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SYSTEMS 85 in München -
wir sind dabei!
Halle 22 - Stand B7 - Commodore ist neben uns!

Vom 28. 10. bis 1.11. 85lriflt sich in L{tln-
chen alles, was in derComputerbranche
Rang und Namen hat - natilrlich auch
GES mil dem NDR-Computer und dem
mc-CP/M4ompuler-
Obwohl wir uns vorgenommen haben,
Produkte erst dann anzukllndigen, so-
bald sie auch tatsächlich liefebar sind,
hier eine Ankündigung, was wir auf der
SYSTEIvIS alles zeigen. Wirsind natürlich
selbst daran interessiert, unsere Pro-
dukte so schnell wie möglich auf den
Marld zu bringen, damit die Entwick-
lungskosten wieder erlöst werden und
unsere Anwender aui dem neuesten
Sland derTechnik sind. Wirwollen aber
nur ausgereille und funktionierende Ge-
räte verkaufen - deshalb die vorsichligen
Ankündigungen.

32 Bit für den NDR-Computer
Prototyp der CPU6802O auf der
SYSTEMS

Der NDR-Computer ist das erste Bau-
satz-System, das mit einer echten 32-
Bit4Pu, dem 68020 ausgerilstetwerden
kann. Mit auf der Bäugruppe ist ein (op-
tionaler) Gleitkomma-Arithmetik-Prozes-
sor, der ca. 0,5 lrillionen Gleitkomma-
Operaiionen pro Sekunde ausführen
kann. Damit ist der NDR-Klein-Computer
nur noch um den Faktor 1000 langsamer
als die CRAY,derschnel lste Rechnerder

Die 32 bit CPU paßt natürlich in das mo-
dulare Konzept des NDR-Computers -
es werden zwei Bus-Baugruppen
nebeneinandergestel l t ; invierQuadran-
ten werden die Speicherbauqruppen

angeordnet, die Periphede bleibt.
In München zeigen wirerstden Laborauf-
bau - liefeöar wird die CPU68020 aber
schon im ersten Ouartal1986.

Farbgraphik mit der COL256

Neben dem bisherigen Lieferprogramm
des NDR-computers und des mc-CP/1,{-
Computers wid Farbgraphik der
Schwerpunkt unseres lressestandes

Wirzeigen COL256, diewirauch schon in
Hannover präsentiert haben, Sie paßt
natürlich an alle CPL,S des NDR-Compu-
ters und kann 256 mal 256 Bildpunkte
mil 256 Farben, pro Bildpunkt getrennt
wählbar, darstellen.
COL256 ist eine ,,Memory-N4apped"-
Baugruppe, d.h. iedem Bildpunkt enl
spricht ein Byte im Speicher; der Inhalt
dieses Bytes stellt die Farbe des Pun ktes
dar. Damit ist das Ansprechen der Bau-
gruppe sehr leicht möglich.
Da bei 256 x 256 Bildpunkten 64KByle
Speicher benötigt werden und die Bau
gruppe auch mit der CPlJZS0 funktionie-
ren soll, werden jeweils 16 KByte einge-
blendet.

COL256 wird noch dieses Jahrverf ügbar
seini die Software-Unterstützung reicht
von einfachen Beispielen bis zu Biblio-
theken in C. Die Baupruppe kann auch
mit einem Schwarz-Weiß-lVonitor betie-
ben werden und erzeugt dann 64 Grau-
stufen-
IOOP 6 wird als Schwerpunkt diese Kar-

ACRT.
Graphik für hohe Antorden ngen

Filr Anwendungen, die extreme Ge-
schwindigkeit, Window-Technik, Hard-
ware-Scroll und Zoom benötigen, dient
die Baugruppe ACRT. Sie ist mit dem
neuen Hitachi ACBTC4ontrollerausge-
rüstet. Die Auflösung beträgt 640 x 240
Punkte ohne und 640 x 480 Punkte mit
zeilensprung, der Spelcher auf der Bau-
gtuppe 1 MBßeIt)t ca.13 Seiten in Farbe.
Drei unabhängige Bildschirmbereiche
können definiert werdeni über diese
kann ein Window {Fenster) überlappend
oder durchscheinend gelegt werden.
Hardware-Scroll filr jeclen Bereich ge-
trennt. Zoom von 1 - 16 fach.
Das System belegt a,!/ei Karten, die in
6jach lvlultilayer-Technik ausgefilhrt
sind. Es wird deshalb (ab 1986) nur als
fertiges System gelief ert-

Hardcopy-Maus-Fadenkreuz

Lang erwartet wurde die Hardcopy-Bau-
gruppe, die es ermöglicht, den Bild-
schirminhalt, also auch Graphik, auf
einem Nadeldrucker (z.B- EPSON) aus-
zugeben. Wir zeigen dae Hardcopy auf
der SYSTEN,4S - die Baugruppe wird
eben{alls noch dieses Jahrlieleöarsein,
Neben den eMähnten Neuerungen war-
1en noch einige lJberraschungen autSiel
Besuchen Sie uns:Vom 28. 10. bis 1.11-
1985, Halle22,Stand BT.Rolf-DieterKlein
und Gerd Grafwerdenam Stand sein und
lreuen sich über lhre Anregungen,
Wünsche und Kritik.



Für den Anfänger:

Ports und die |OE-Baugruppe
von Gerd Graf

Computer machen erst dann richtig SpaB,lalls sie irgendein Gerät sieuern oder
irgendeine Information, die von außen kommt, verarbeiten können-

Ein Computer besleht immer aus drei
grundlegenden Blöcken:
- Die Zentraleinheit ,  CPU,z.8.det Z8O
- Die S peicherein h eit, z. B. eine ROA64-

Baugruppe oderdie Speicher auf der
ABC2

- Die Ein-Ausgabeeinheit ,  z.B. lOE, GDP
oder KEY.

Die CPU selbstweiß nicht,welche dieser
Einheiten wo angeschlossen sind;es ist
die Aulgabe des Programmierers, dies
der CPU mitzuteilen. Dazu dienen die
Belehle
lN adresse und
OIJT adresse.
Die Verschlilsselung der Befehle lauiet:
IN: DB xxH
OUT: D3 xxH,
wobeixxH fürdie gewählte Adresse zwi-
schen 00H und FFH steht.
Auch mit  minimalen Engl isch-Kenntnis-
sen wird klar, daß dies der Eingabe (lN)-
und Ausgabe(OUT)-Bef ehl ist.

Die,,adresse" ist eineZahl, die zwischen
0 und 255liegen kann. Die Adresse wird
jedoch meist hexadezimal (2.8. 30H,
bedeutet 3 x 16 + 0: 48 dezimal) angege-
ben. Was hat's nun mit dieser Zahl auf
sich?

Dazu ein Austlug in die Hardware:Nach-
dem die CPU z.B. den Befehl
OUT 3OH
aus dem Speicher eingelesen hat, wird
dieser Befehl decodieri. Er bedeutet für
die CPU: Gib den lnhalt  des Akkumula-
tors aufdie Adresse 30H alsAusgabebe-

fehl aus. Falls man nun stoppt und die
Signale, die die CPU ausgibt, anschaut,
erkennt man folgendes:
Datenbus: Hief liegt der Inhalt des

Akkus (Begister A)
Adressenbus Hier liegt die Adresse, die
(niederwerti- beim Befehl angegeben
gere Hälfte wurde;bei unserem
A0 bis A7) Beispiel:

A7 A6 A5A4 A3 A2 Al AO
0 0 1 1 0 0 0 0

---- 3 ---- --- 0 ---
- Hexaöezimal3 O

Steuerleitungen:
IORQ ist 0 Anlofderung an eine Ein

cher auf vier unabhängige Adressen
gelegt werden - dies bedeutet einen
Bauteileaufi^/and. Bei der IOE wurde fol-
gender Trick gewählt (vergleiche Schalt-
bild lOE, Handbuch).
Nurdie vierBitsA4 bis A7 werden mit dem
Vergleicher J7 verglichen. Preisfrage:
Wievielverschiedene lOEskönnte man in
unserem System stecken, falls (zurVer-
eintachung) keine weiteren Ein-Aus-
gabe-Baugruppen verwendet werden?
(Nun nachdenken): Richtig: 16 Karlen,
denn mit 4 Signalleitungen können 2
hoch 4:16 Zusiände unterschieden
werden. L,ber die Jumper auf der IOE
(JMPI) wird dann die Adresse der Karte
eingestellt. Beispiele
Keine Jumper Adresse FoH bis FAH
JumperaufA4 Also ist  A4: 0, A5 bis

Adresse E0 bis EFH
Sch reibe n S ie sich die Bitkom binationen
malauf,  und zwar so:
A7 A6 A5 A4 43 A2 A1 AO
1 1 1 0 x x x x

,,x" bedeutet hier, daß beia//er Adressen
die Baugruppe selektiert wird.
In der nächsten LOOP weden wir dann
erklären, wie das mit den Signalen A3 bis
A0 funktioniert.
Bis dahin:Autgaben:
Stuclieren Sie zur Vorbereitung mal den
Schaltplan der lOE, besonders das Gat-
ter 74LS139.

Versuchen Sie, l,längel der IOE aut
zuspüren. TIP: Gehen Adressen für Ein-
Ausgabekanäle,,verloren"?
Was passieri, lalls durch einen P.o-
grammlehler eine Ausgabe auf eine
Adresse gemacht wird, die gar nichl
decodiert wird?
Wohin werden wohl die Daten beim lN-
BeJehlgelangen?
Wie könnte man eine IOE-Karte einfach
prüfen?

Fortsetzung lo,gt.

(Aktiv): Ausgabeeinheit (lnpui/
Output Unit) ...

WRis t0  . - . zumSchre iben

Die Leitung IORQ. geht an alle Ein-Aus-
gabeeinheiten im System. Natürlich dilr-
fen sich nun nicht alle Einheiten gleich-
zeitig angesprochen lühlen, sondern nur
eine, z.B. eine ]OE, an die 8 LEDS ange-

lJnterschieden wird dies durch die
Adresse, die ja am Adressenbus liegi,
Man baut nun au, jede Ein-Ausgabekarte
einen binäFVergleicher, der die an liegen -
den Signale am Adressbus mitdervorher
vom Anwender eingestellten Adresse
vergleicht. Bekannte Vergleicherbau-
steine sind der 741585 (kann 4 bit ver-
gleichen) und der 74LS688 (kann I bit
vergleichen).
Unsere IOE-Karte belegt nun vier
,,Kanä|e", auch 'PORTS" genanni. Sie
könnten mit vier der e|wähnten verglei-

Akku-Betrieb m it der s Bc2 l?$',1ä1ffif",, ;iil,Hfl;üJffi)ffi{ffi':""T"1;
über genilgend f reie Pins verf ügt, um wei-
tere RAI\,,|s zu selektieren.

r"-f-F;-ilT l\\{
+ 1 ' i : l ? ? T - " l - J
t t t t l

':l ?:" ?t"

Eine feine Sache, wenn nach dem Aus-
schalten des NDB-Compulers Program-
me und Daten im Speicher erhalten blei-
ben- Dabei geht es ganz einJach, der
Bauteileaufwand isl minimal, nur einiqe
Leitebahnen müssen aulgetrennt wer-

BILD 1 zeigt die Schaltu ng. D ie Stromver-
sorgung der RAI\,Is 6116 lclvlos-Typen
verwenden, diese ziehen nur2 uAl)wird
aufgetrennt und die RAI\,ls werden von
der gezeigten Akku-Schallung versorgt.

2

lm Fall der Akku-Versorgung wird llber
R2 und R3 der CE-Eingang hochge-
zogen, damit keine Fehlzug ffe erfolgen
können. R1 lädt den Akku, sobald die
Versorgungsspannung aus dem Netzteil
wieder hergestellt wircl.
Hrrweisi ln der Bausruppe SBC3, die
1986 vorgestellt wid, ist eine ähnliche
Schaltung befeits vorhanden.

Noch eine Anregung für Sparsame:Wer
seiner SBC2 mehr RAM-Power geben



Der in LOOP 3 von derFirma GES ange-
botene BAslclnterpreter HEBAS soll
hier einmal ehvas näher beschrieben
werden.
Der Interpreter läufi aufeinem Standard-
CP/M-Computer mit derZ-80 CPU,sowie
deutschem Zeichensatz mit lJmlauten,
unterstlltzt heruoragend die Arbeit mit
Diskettenlaulwerken unter CP/M und
erselzt das 8K-BASIC des Grundpro-
grammes.
Was jedoch die Arbeit mit diesem Inter-
preter erheblich erleichtert, sind einer-
seits die deutschen Fehlermeldungen
und andererseits die schon vorhande-
nen zahlreichen sog. TOOL-KlT-Beleh le
wie AUTO, FIND, REPLACE usw., die bei
anderen bekannten Rechnertypen erst
zusälzlich geladen werden m{lssen oder
mittels EPROM zur Verlügung gestellt

HEBAS
Dr. Hans Hehl

Als Besonderheit mußauch dieTatsache
erwähnt werden, daß die Ein- und Aus-
gabekanäle beliebig delinierbar sind, d.h-
daß z.B, das lnhaltsverzeichnis der Dis-
kette oder auch Programmleile in eine
Datei geschrieben w€-den können, die
dann unter BASIC v( ändert werden

Weiterhin gibt es ein ausfür,4iches (ca.
65 Seiten), deutsches Handbuch dazu.
Bis Sommer 1986 wird sogar ein kom-
plettes Quell-Listing der Maschinen-
sprache-Routinen mit Kommentaren
und Erklärungen zur Verfügung stehen,
so daß es tür denjen igen, der dae 280-lVa-

schinensprache beherrscht, leicht mög-
lich ist, seine eigenen BASIC-Befehle
einzubauen. Dieses Listing gibt es dann
aut Diskette, so daß mit einem handejs-
tlblichen 280-Assem bler gearbeitet wer-

Nachfolgend sind einige BASIC-Belehle
aufgelührt ,diebeianderenRechnernoft
nicht direkt zur Verfügung stehen.

Dalumseinsabe und V.ts

AUTO automatische, belieblqe
ZeiennumeretunA

BYTE Zugritl aufeinzelne By4€s
von Dateien

COPY B€li€biges Dlplizieren
von ProgEmnteitei

DEF auch Meheeiteidefni-
tion (auch Buchsrab€n)

DIB- Auss.bein Dat€ten.damtt
bearb€ilbar

EFFOR Deiinition beliebiqer
Fehtenetdunqen

EBL, EBF, RESUME XY unfangreiche Feht€F
behandlung



EXCIANGE

NPUTLINE

M D $

Such€nvonZechenbzw

Dez mal- und Sed€z maL

A/E Zugrill (loE Foppy-

LaschünC der Spe che.

Laden und Sladen €in€s

m Text auch Kleinbuch-

Eßerzen vön zeichen m

Datazelser auf bel ebige

aussabe derbearbeireten

lD l  I l l : r r ; : :  iC l l

l: -1"r i

,,Syntaxiehlel'. In unserem Beispiel muß
also die Speicherstelle 47FFh den Wert 0

Mit dem BeJehl CALL &45E4 kann man
nun den Kaltstart wlederh olen. Vielinter-
essanler isl aber nun die Tatsache, daß
so BASIC-Programme an bellebigen
Slel len im Speicher iegen können.
[/]it dem CPlt\,4-Dienstprograrnrn
DDT.CON4 können die Anderungen am

3  i  1 d E  f  h  i  |  1 s  i l .  F  i  ! e :

D 0 T  e i E s  ! . :
r l iX l  l 'C
1AC0 0r  00

nterpreterauf Disketle geschrieben wer-
den. Die dazu noiwendgen Eingaben
sind in Bi ld 1 enthalten, wobei mit  dem
BefehlSAr€ 73 HEBAS.COM eln gerlng-
lügig größerer Bereich aul Disketie zu-
rückgeschrieben wird.
Die HEBAS-Diskette kostel nur Dl\,4 98,-
und ist ab Lager lieierbar. Vorraussel
zung: NDR-Computer oder mc CPIM-
Computer m t  CP/M2.2.

33S0 0r

3 3 ß I  i S

Für diejenigen, die HEBAS, schon be-
sitzen, folgl nun eine Rubrik TIPS und
TBICKS bei HEBAS, die auch in den fol-
genden LOOP-Seren enthalten sein sol l .
Es werden Hinweise zum Einsaiz gege-
ben und Leseranfragen beantwoftel:
1 )  Bi ldschirmlöschung bei den Befehlen
CLOSE-O oder OPEN:o, "O"

Der lvlonitor FLOMON verwendet lür die
Bi ldschirmlöschung das ASC|l  Ze chen
1Ah. Damit nun unterHEBAS dieswieder
funktioniert, muß an Speicherstelle
3380h der vorhandene Wert ooh durch
lAh ersetzt werden.
2) Der Interpreter belegi im Speicherden
Platz von 100h bis 47FFh, wobei Bas c-
Prosramme den Interpreier ab 45D7h
überschreiben und der Kalistartteil des
Interpreiers somit nicht mehr zur Ver-
fügung steht.
Das läßi sich ändern, wenn ab Adresse
46BAh die Bytes D8h und 45h (-Adres
se 45D8h) durch eine neue Adresse
ersetzt werden, z.B, 4800h. Es müssen
dazu folgende Bytes ab Adresse 46BAh
eingegeben we rden: 00 und 48. Das Byte
vor der neuen Adresse m Speicher muß
unbedinst den Werl 00 besitzen, sonst
erscheint beim BetehlRUN die lv leldung

TIPS UND TRICKS BEI HEBAS
Dr. Hans Hehl

[ , , ]öchte man rni t  dem Grundprogramrn ie und nicht de dynamische Speicher-
(im EPROIV auf Adresse 2000h aui der kane (64K-B),ie). Erst abAdresse go00h
BANK-BOOT Karte) das normalerweise kann man aul diese Karte zugre fen. Ver-
ab Adresse 45D7h äbgelegle BASIC schiebt rnan das crundprogramm von
Programm analysieren, so geht das der BANK-BOOT Karte aüf de dynami-
nicht. sche Speicherkarte, so kann der Spei,
Zugeschaltei stja die BANK-BOOT-Kar cher ab 45D7h bearbe tel werden.

: T r ä t ; r e r  r  n E i ; '  . ! :  C . r , , : t  n l , i , . .  , ' t l i | l c i l  r . . . i i . '
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r - i '  - . : C 4 0 H  r A l  E 5 : e  € . : i E E  E g t e

L D I n  r  l ; j : i ,  i . t E n
l 0  A . i r l i r  r A f r t ,  / l t  l 4 r i  l ! L t  7  =  i

:  ! r  r i !  ! .  I  i i r . l  l l o r t  Cah
:  : . f  : c c c t ,  v e r  s . h i e b e f
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e90l  11 A0t4,
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Le der ist der Bereich des BASIC]nter-
preters von Adresse 2000h bis Adresse
3FFFh durch das Grundprogramm über-

Abhilfe schatft nur eine Neuassemblie-
rung des Grundprogrammes f{lr eine
Adresse am Speicherende. Man kann
z.B. den Bereich unter dem sog. BDOS
nehmen, z.B. den Adressenbereich
BC00h bis DC00h. Das Grundprosramm
wird dazu aut Diskette abgespeicheri
und ein kleines Verschiebeprogramm
von Diskette geladen wie eine COM-Da-
1ei.

Speichern und
Laden von Daten
mitdemSKBAS|C
Rolf-Dieter Klein

In dem kleinen BASIC gibtes nurBelehle
zum Laden und Speichern von Daten.
Das Gleiche gilt auch für cOSl.
Hier soll ein einfacher Weg gezeigt wer
den, auch Daten zu speichern und zu
laden. Das Beispiel wurde fürdieVollaus-
bau-CPu-Version gewählt, gehl aber
auch bei der SBC|I-Version, wenn man
die Adressen entsprechend wählt. Zu-
nächst einmalbenöi igt  man ein l /aschi-
nenprogramm, das man in den RAI\,{-
Speicher legen muß. Bild l zeigt das Pro-
gramm.Es speicherteinen Block von ge-
nau 128 Bytes auf Kassette. Ebenialls
kann es einen solchen Block von Kas-
setie laden. Dabei wird jeder Block mit
einer Prüfsumme versehen, um Ubertra
gungsfehler beim Laden erkennen zu
kön nen. Def Daien block steht am Anfang
des Programms, hier aulAdresse A000H.
Die Startadresse muß so gewählt wer-
den, daß sie nicht mit dem Programmteil
von BASIC kollidiert. Danach folgt eine
Speicherzelle STATUS, in die das
Nlaschinenpfogramm den Erfolg eines
Ladevorgangs als 0, und den Mißedolg
als 1 ablegi.
BeiAdresseA0S2 beginntdasunterpro-
sramm SCHREIBEN und bei 4084 das
Unlerprogramm LESEN.
Bei AufruJ von SCHREIBEN wird der
Dalenblock, also 128 Bytes auf Kassette
gespeichert- BeiAufruf von LESEN, war-
tei das Programm, bis es einen güliigen
Daienblock findei und lädt diesen in den
Speicher. Stimmt die Prüfsumme nicht,
sowird derWertl nach STATUS gespei-
chert. Die Unterprogramme Rl und POO
befinden sich im BASIC]nterpreter, und
sind über eine Sprungtabel le ereichbar.
Achtung, werden Interpreterab Adresse
0 laufen läBt, der muß die Adressen eni-
sprcchend ändern, hier wurde sie for
einen Start ab Ad resse 4000h festgelegt.

cAs-
BäugruPpe

ausgang -- 1

Eingang

. l a

Drücke

arsatz-
S.halbrg

Bild 2 zeigt ein BASIC-Programm, das
dieses Unierprog ram m aufruft. Dazu m u ß
das lvlaschinenprogramm entweder mit
dem Grundprogrämm in den Speicher
eingetragen werden, oder als Daienliste
im BASIC-Prog|amm ergänztwerden,die
dänn mit POKE Befehlen in den Spei-
cher übertragen werden. Das BASIC-
Programm trägt mit Hilfe von POKE-Be-
iehlen die Dalenwerte in den Buffer ein,
und ruftdann mit  einem CALL-Beiehldas
l\,,laschinen-Unterprogramm auf . Danach
können die Daten mitHi l feeinesweiteren
CALL-Befehls wieder zurUckgelesen
werden. Dabei muß natürlich zwischen
durch der Kassettenrekorderzurückge
spult werden. Die Anweisungen, werden
aber vom BASIC-Programm selbsi aus-
gegeben.

Wenn man den Kasseltenrekorder fern-
steuern will, so kann man z,B. auf einer
IOE-Baugruppe ein Relais unlerbrinsen,

das dann den Kasseitenmotor ein- oder
ausschaltet. Dann ist auch ein automali-
scher Betr ieb mögl ich, wenn man z.B.
Meßdaten erfassen will.
Achtung, einer Erweiterungsmöglichkeit
besteht auch auf der CAs-Baugruppe,
wenn man den Ausgang RTS vom lC
6850 0ber einen freien Inverter (7400
nehmen), an ein kleines Relais (Ausgang
des lnverters an Relais, Relais an +5 V,
Schutzdiode nicht vergessen), schaltet
und damit den Rekorder steuert, Dann
kann man mitden Belehlen des 6850das
RTS Signal und somit den l4otor
steuern. Siehe auch Dalen blatl 6850 von
Motorola. Das Programm läßt sich natür-
lich erweitern, so könnie man die Block-
länge variabel gestalten o.ä. DefPhanta-
sie sind keine Grenzen gesetzt.Wereine
interessante Lösung besitzl, sollte uns

Rolf-Dieter Klein

Inferface MC3810 /
NDR-KLEIN-Gomputer

von RoltDieter Klein

Der BOSTON-Dalenrecorder lvlC381 0 ist
ein iilr die CAs-Schnittstelle sehr gut
geeigneter Kassettenrecorder, Das
Schaltbild zeigi das nicht ganz einfache
Anschlußkabel an die CAS und eine

Einu/ei6: Beim Stbichefn aui tra$oü4, nicht eerg€€€d
52 zu *hlie6€a.
Beim Le€e[ 52 öffne! und s I ggi. scbtieß€n, ie
lach Lade€rfolg. s I ist die poldität, dia
unterschiedlich sein kann.

mögliche Erweiierung, um den lüotordes
Recorders zu steuern.
De( Recordet mit Kabel und Netzteilkann
direkt von GES bezogen werden - Preis
derzeit D|V1129,-.

'5v

nTs

von cs l, (a)

voncsl,  (D)
H n 2(Pio 5,6E50) 7<Lsoo
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Bi td I  toesch€n
Ei ld J  schre iben

B i l d  3 l o e s c n e n
El ld 5 schrelben

Einige haben schon mit dem FIGUR-Be-
fehl aus dem Grundpfog|amm gearbei-
tel, um Figuren ilber den Bildschilm zu
bewegen. Der Figur-Befehl arbeitel aber
nur mit einer Bildseite und daher er-
geben sich Flimmer-Efiekte, wenn die
Figuren zu groß werden.lvlan siehl dann
an bestimmten Stellen des Bildschirms
die Figufsogar überhaupt nichi  mehr,da
der Löschvorgang seine Zeit brauchi.
Abhille schatft dort nur der Einbau von
Verzögerungsschleifen (2.8. SYNC-Auf-
ruf), allerdings wird dadurch das Pro-
s ram m nicht serade sch neller. Der Figur
Befehl benötisi selbst auch einige Zeii,
daereinise Umrechnungen derVektoren
durchführen muß- Schneller gehi es mit
den Kurzvektoren des Graphik-Prozes-
sors, wenn man sich nichi scheut, sie zu
kodieren. Ein Unterprogramm mit dem
Namen Ci\4DPRlNTist in der Lage, solche

6

Kurzvektoren direki und schnell auszu-
geben. Dabei kann sogar Text mit ver-
wendei werden. Um Flimmereffekte ganz
zu vermeiden, ist es möglich, mehrere
Bilschirmseiten zu verwenden. Bei der
GDP64 sind ja insgesamt vier Bildseiten
mit je 512 mal 256 Bildpunklen vorhan-
den, und schon mit zw€i Bildseiten
komml man zu einer llim merfreien Anzei-
ge. Dabei wird wie folgt verfahren: Man
schfeibt das Bild in einer unsichtbaren
Seite und zeigt dabei eine andere Seite
an. Also z.B. es wird Seite 1 angezeigt,
und Seite 0 geschrieben. Dann schaltet
man um, zeigt also Seite 0 an und man
kann nun in al lerRuhe Seite 1 mit  neuen
Graphiken beschreiben, ohne daß
Schreib- und Löschvorgänge störend

Bi ld 1zeigt ein Schemafürdas Vorgehen.
Es wird zuerst Bild 1 in Seiie 0 geschrie-

ben und Seile 1 angezeigi. Beim ersten
l\,4a1 funktioniert es natilrlich noch nichi,
da Seite 1 noch nicht beschrieben war.
Dann schaltel man um und zeigt Seite 0
an. Dabeiwird das Bild sichtbar. AuiSeite

sel te I

Ei ld  2 schre iben

E i l d  2 l o e s c h e n

Bl ld 6 schrelben

EItd 6 toeschen
BI ld a schrelben



1 kann man nun Bild 2 schreiben, Dann
wird umgeschaltetund Seiie 1 angezeigt-
Bild 2 wird jetzt sichtbar. Nun kann man
das Bild 1 der Seite 0 lösc)en und dann
Bild 3 auf Seite 0-schrei6en. Dann wird

werden. Dabei soll sich die Figur setbst
auch noch bewegen. Bitd 3 zeigtdie bei-
den Teilbilder der Figur, wie sje auch
durch den Aufruf TEST zu r Kontro e aus-
gegeben werden können. Das Hauptpro-
glamm STABT berechnet nun d e x und
y-Koordinate der Figur und wähtt ent-
weder MENI oder MEN2 ats Figur aus.
Das lJnterprogramm NEUF|GUR ersetzt
nun den frLlheren Aulruf FIGUF. Damit
immer die richlige Figur getöscht wird,
mußsich das Programm jeweils die alten
Koordinaten und Adressen der Figuren
merken, denn wenn eine Bildseite ge_
löscht wird, so liegtdas bereitszweiAuf-

mm

wieder umgeschaltet usw,
Wenn man den ljmschaltvorgang seibst
noch mil dem Bildwechsel synchroni-
siert, also nur alle 20 lrillisekunden
umschaltet, so ist der Umschaltvorgang

selbst auch nicht sichtbar. Irit dem
Unterprogramm SYNC ist ein solcher
synch roner Wechsel mög lich_
Bild 2 zeigt ein Programmbeispiel. Eine
Figur soll ilber den Bildschirm bewegl

rule lang zurtlck. Daher gibt es einige
Speicheeellen, die mit xtj, xt2, xt3 usw.
bezeichnel sind, Das Unterprogramm
SCHREIBE schreibt eine Figur an eine
bestimmte Stette und LOESCHE löscht
ejne Figur. Die Figuren selbst sind mit
den sogenannten Kurzvektoren codiert
{siehe Handbuch crundprogramm 4.3
oder GDP-Datenblatt). Hier wird eine
Länge von dreiPunlden als Kantenlänge
der Vektoren veMendet, jedoch kann
man sie beim cDP auch gemischt ve.-

Rolf-Dieter Klein



Drucker-Umschaltung unter 68000-Grundprogramm
M. Miltsch, Filiale Hamburg
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Grafik-Beispielprogramm für 68008

Submit-Dateien
unter CPIM68K

lvlit sogenannten,,SubmiFDateien" be-
slehi die [,4öglichkeit,,,stapelverarbei-
tung" unier den Betriebssysiemen
CP/[r2.2 und CP/lvl68k zu betreiben.

Das Wort,,Stapelve6rbeitung" kommt
aus der Votzeii der EDV, in der Aufrufe
von Programmen auf Lochkarten ge-
schrieben wurden; mehrere solche Kar-
ten wufden dann zu Stapeln überein-
andergelegt.
Beiuns ist  der Stapeleine ganz normale
Texldatei, die mit derErweiterung "SUP" 

./
enden muß-
Nun muß meist beim Aufruf eines Pro-
grammes, z.B, des Assemblers, einer
oder mehrere Parameter, z.B, der Name
des zu übersetzenden Programmes ein-
geg€ben werden. Dies geschieht durch
Angabe des ,,Platzhalters" in derSubmiF
Datei, derZeichenfolge "$n, wobei n von
1 bis I  zäh| l .

Das kleine BeispielEAS, dasvon N,4ichael
N,liltsch aus Hamburg zusammengestellt
wurde, zeigt dies.
Zunächst ist mit dem Texieditor eine
Darei EAS.SUB zu erstellen. Rufen Sie
dazu den Editor auf mit
EDITRDK EAS.SUB
ln die Datei wird eingegeben.
EDImK $1.s
ASSRDK $1.s
STARTE START
Diese dann abgespeicherte Datei wird
aufgerufen mit SUBMITEAS name, wobei
statt,,name" der Programmname des zu
erstellenden Programmes elngegeDen
wird. Die so erstellte Submit-Datei wird
dann abgearbeitet, d.h. zunächst meldel
sich derEditor, Sie geben ein Programm
ein. Danach wird derAssembleraulgeru-
fen, das Programm ilberselzt und ge-
startel.

Dieses Beispiel isi nurlürfehlerfreie Pro-
grammierergedacht, die sicher sind, kei-
ne Syntax-Fehlerzu machen, da ja gleich
gestartet wird. Zum Trost läBt sich ein
Submii-Vorgang auch per CONTROL_C
abbrechen.

Weiteres Beispiel, hierwird der Assemb-
ler des CP/M68k verwendet:
EDITRDK $1.s
A568 $1.S
RELOC $1.o.$1.68k
Wird eine Ausgabe auf dem Bildschirm
gewünscht, so muß nach 4568 "-P" ste-

AS68 -P $1.s
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Buchstabenschlüsselzu den Serien 74..,/54,.. / und GMOS
von Thomas von Jan, Steulzger Straße 73, 8960 Kempten

S e r i e  5 4 . . .
S e r i e 5 4 H . . .
S e r i e 5 4 L . . .
S e r i e 5 4 L S . . .
S e r i e 5 4 S . . -
S e r i e 7 4 . . .
S e r i e 7 4 A L S . . .
S e r i e 7 4 A S . . .
S e r i e 7 4 C . . .
S e r i e 7 4 F . . .
S e r i e 7 4 H . . .
Serie 74 HC. .  .
Serie 74HCT. .  .
S e r i e 7 4 L . . .
Serie 74 LS . . .

[,{ilspezifikalion zu 74
l\,lil-Spezifikalion von 74H
Mil-Spezifikätion von 741
l\,4i1-Spezif ikalion von 74LS
l\,lil-Spezifikaiion von 74S
TTL-SIandardversion
Advanced Low Schottky
Advanced Schottky

. . .  5 5 b i s + 1 2 5 G r a d C

...  -  55 bis + 125 Grad C

.. .  -  55 bis + 125 Grad C

.. .  -  55 bis + 125 Grad C

.. .  -  55 bis + 125 Grad C

TTL-Kompatible Cl\,{Os-Version von 74 . . .
kompatibel zu 74S . . . mit 75 - 80 % weniger Stromverbrauch
High Speed
High Speed C|\,4OS mit TTL-kompatiblen Ausgängen
High Speed CMOS mit TTL-kompatiblen Ein- und Ausgängen

Low Power Schottky
Schottky

C|\4OS 4000 A/14000c-Serie: 3 - 15 Volt
CMOS 4000 B/140008o-Serie: 3 - 20 Volt
CI,IOS 4500 A/14500c-Serie: 3 - 15 Volt
CIVIOS 4500 B/145008o-Seriei 3 - 18 Volt
LOC-MOS HEF 40008-Serie: 3 - 18 Volt
LOC-MOS HEF 45008-Serie: 3 - 18 Volt
. . .  AF /  AD /  BF/ AL /  BAL /  BDt4: Mi l-Spezif ikat ion 55 bis + 125 Grad C
HEF . . . BD: l,4i]-Spezifikation - 55 bis + 125 G|ad C

Mil-Spezif ikation : tvlilitärspezif ikation (meisi keramischer lC-Körper)

LOOP PRIVAT
Berghütte zu verm ieten !
Unser lvlitarbeiter in unserer Schwester-
firma, Alfred Einsiedler, ist Besitzereiner
Berghütte und verm ielet diese an LOOP-

Die Hütte ist landschattlich her ich in
einem Naturschuizgebiet im Allgäu g9!9:
gen,zwischen Sonthofen und Hindelang,
dem Ausgangspunkt vaeler Berg- und
Skilouren. Sie verfügt über eine Quelle,
jedoch keinen elektr- Strom (: Urlaub
ohne Computer).DieEinr ichtung ist  kom-
plett, mitgebracht werden muß neben
Verpflegung nur Bettwäsche und Hand-
tücher.
Ein Doppelbett, zwei Stockbetten und
eine Couch bieten fünf Personen Plaiz.

Ter t s t a r t  au+  An+änq  6e t2en
C I  I N I T 2

ze rchen  w i rd  e i nqe l€sen
c r ?

Uenn Tex tende er re ich t  i s t
zerchen k i r r l  äu+ Dru . r .e r  Äusqeben

l renn n ich t  e r re ich t  { ieder  zurück
Textend€ is t  e r re i .h t

Aktuell wird eine univeßelle Ubertm-
gungssoftware gezeigt, die es emög-
licht, den NDR-Comput€r mil280 als uni
vercelles Term inal zu betreiben.

DerEintritt zu den Seminaren isl natürtich
kostenlos - über die aktuellen Termane
informiert unser Filialleiter, Heü tvtichael
Miltsch-

ist, je nach Schneelase, eine Zulahrt
mögl ich.
Der Nlietpreis pro Woche beirägl DNI
560,- und beinhaltet alle Nebenkosten.
Mindestmietdauer eine Woche - die
Hütte isi noch kurzf ristig lrei. NähereAus-
ku nft gibt Allred Einsied ler Telefon 08 31 -
67168, oder die |OoP-Redaktion.

Neu zum NDR-Computer und
mc CPlM-Com plrterj

Ha.dcopy/Maus {nc und rlDR}
Hadcopy des Bildschim€s aul Dru6ker
8 a u s a 1 2 .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . . . . . . . . . . . .  1 9 3 , 0 0
cPU68000 -12  MHz (NDB)
Die e!!& 16 bil cPU zum NDFtcompurer
B a u s a t z . .  . . . .
REf (NDR) D e ajach Relas-Ausgabe
zum NDF-Computer. Bausatz ..
R A M  8 K x  I  b i l  ( 6 4 6 4 )  T e l p r € i s . .  . . . . .
lEAc.Lauiwerk FD 55F (800 KByie).
LOOP 5 isl da - aBO.ur20,00 OM.

159,00

I

Kl e i n e D ru cke r-Ro uti ne f ü r CPIM 6 I K ff["R::ilJß31',ff5ii:"'J J,i$S'j
von Michael Milzsch, Hamburg

Durch diese Boutine erlolgt ein Textausdruck vom Grundprogramm aus. DerAufruf
erfolgt mit Funktion 23, Textstart ist immer die aktuelle Adresse, z.B. $9000.

szf , tdo
träp {3
nove .  r  a4 !q ruäd r

i 3 1 t  d 7
i s r  1420  (ä4 )
Bovea . l  q rL ' ad r , ä4

loop: tlaiz,a1
ier s4?Cr (Ä4)
movea . l  q rL räd r  t ä4
o e q . 5  e n d e

,+2?  t d7
j s r  a4?o (a4 )
6ovea .1  q ruad r i ä4
b rä .  s  r oop

q ruad r :  dc , l  ' )

Seminare
in der Filiale Hamburg
In unserer Filiale Hamburg, Ehrenberg-
straße 56, 2000 Hamburg 50, Telefon
040-388151, finden jeweils samstags
und, nach Vereinbarung, auch abends,
Seminare zum Thema,,NDR-Computer"
statt, Auch neue Produkle und Erweite-
rungen werden vorgestellt,



Leser fragen - Fa.chleute arttworten

Stellen Sie auch Ihre lbagen arr,,loop"

vielleicht auch lür andere Computer-
Bauer interessant wäre:

Thomas von Jan
Sleuizer Stla8e 73, 8960 Kempten

Antwott LOOP:
Herzlichen Dank tilr den Tip, derwirklich
etwas für sich hat. Dies ist auch der
Grund, warum die GEs-Bausätze manch-
mal etwas teurer sind als beim Einkauf
von (billigen) Einzelteilen. lhre Zßam-
mensiellung linden wir so interessanl,
daß wir sie in dieser IOOP abgedruckt

Sehr geehrte Herrenl

Sehr geehde IOOP-Redaktion,
ich benüize den NDR-Klein Computer
mit der großen DIN-Tastaiur vom Elekiro-
nikladen Detmold. Estr i t t  h ierbeiein Pro-
blem auf, das möglicherweise auch
andere NDR-Klein-Computerbenutzer
mii einer ,,fremden' Tastatur haben: In
unregelmäßiger Folge ist dererste Buch-
stabe eines Wortes verloren und der
In h alt der bis zu 20 Zeichen u mfassende n
Schnellspeichedasien wird vom Editor
nur bis zu den zwei erslen Zeichen
akzeptiert- Die Tastatur ist sicher fehler-
frei. Das Problem liegl wah rschein lich am
Editor,derzu langsam ist.Ubrigens,wenn
mit dem Read-Befehl des Grundpro
gramms ein Eingabefeld ezeugt wird,
gehen keine Zeichen veioren.
Gibt es eine Lösung des Problems ohne
eine andere Tastaturzu kaufen?
Wilfried Oehrle
Philosophenweg 19, 7400 Tübingen

Antwort LOOP:
Sie haben recht, es liegt tatsächlich am
,,zu langsamen" Editor. Das Problem ist
nur durch eine Hardware-Anderung zu
beheben, und zwar durch den Aufbau
eines kleinen Puffers auf der KEY-Karte.
Wir arbeilen daran, damit auch bei sehr
schnellen Tastaturen keine Zeichen ver-
loren gehen können. Sobald die Bau-
gruppe verfügbar sejn wird, können Sie
durch Kaul der neuen Leiterplatle und
einiger lcs Ihre alte KEY,,aulrüsten" und
dann ohne Probleme arbeiten.

Sehr geehrte Damen und Herren,
als Benuizer des NDF|-Computers und
Bezieher von LOOP habe ich folgende
Frage:

Anfang 1985 kaufte ich mir den Daten-
recordervon BOSTON IlC3810,weil erin
der'mc" so positiv besprochen wurde-
Die Entläuschung war groß, als ich ihn
auspackte. Er besitzt kein eigenes Netz-
teil und der NF-Anschluß war mir bisher
nicht möglich. Die Stromversorgung ist
relativ leicht anzuschließen. Er läuft jetzl,
aber das Laden und Speichern von Pro-
grammen habe ich noch nichl geschafit.
Können Sie mir den Anschluß an den
NDR-Computer ängeben?
Zrr lhrer Zeitschrift LOOP möchte ich
sagen, daß ich sehr froh bin, daß es sie

gibi. Denn ohne praktischeTips und Hi|-
Jen isi der NDR-Computer nur die Hälfte

Rolf Keßl;ng
Dorfsiraße 24, 7850 Lörrach

Vor kurzem baute ich den NDR-Compu-
Antwort LOOP: ter in Einsteigerversion lpOWsV, SBC2,
Wir haben lhren Brief zum Anlaß eines OE und Hexio). Altes ktappte hervorra-
eigenen Artikels genommen, den Sie in gend. Der Compuier war tertig und das
dieser LOOP tindenl Viel Erfolg. Buch HEXI\,{ON war durchgearbeitet.

Parallel dazu veruendete ich das Buch
'I/licrocomputer selbstgebaul und pfo-
grammien,

Sehr geehrter Herr Grai,
se it N ovem ber I984 beschältige ich m ich
intensiv mit dem NDR4omputer und bjn
mittlerweile m it dem vollständigen CP/M
Ausbau fertig geworden.
Nach einigenanfängl ichen Schwier igkei
ten, die richtigen lJnterlagen zu den rich-
tigen Platinen zu bekommen, ging der
Zusam menbau seh r sch nell und sich er
von 8 Platinen arbeiteten 7 ohne Pro-
bleme soiort nach dem Einschalten.
Probleme gab es auf der RAM64/256:
Die Karte liei nicht, lrotz Vorhandenseins
aller wichtigen Signaie, auch der
REFRESH war in Ordnung. Durch syste-
matisches Austauschen einzelner lc's
konnte der Fehlerjedoch gelunden wef-
den. Dieser Fehlerscheint mirdoch eini
germaßen kurios zu sein, denn es stellte
sich heraus, da0 die 5 aul der Platine
befindlichen 741S153 nicht richtig arbei-
teten. Diese lC'swaren zwarelektronisch
dennoch in Ordnung, lediglich das
Timing des Bauteils (Nlultiplexerll) war
völlig daneben.lJm es nochmals klarzu-
slellen: das Bauteil entsprach genau der
Bauanleitung von GES, war jedoch von
einem,,Bi l l igherstel ler" und nicht von
'Texas Instrumenis", wie sonst beiGES
Bausätzen ilblich (mir lag kein Bausatz,
sondern nur die Platinevor). Mein Tip an
LOOP-Lesef wäre eßtensr lieber, gerade
bei Bauteilen, die zeitkritisch sind, [4ar-
kenbauteile verwenden, oder gleich
einen GES-Bausatz verwendenl
Ein weiterer Punkt:Obwohl ich mich sei t
einigen Jahren mit Computern beschät-
t;ge, und auch schon 6502-Compuler
gebaut habe, gab es immer wieder die
Frage, wie die verschiedenen Buchsla-
ben bei den TTL-Serien zu verstehen
s e i e n  ( 7 4 L S . . .  /  7 4 H C T . . .  u s w . ) .
Nach Rücksprache m it Herstellern ergab
sich Jolgende Zusammenstellung, die

Nun meine Kit ik:
1. Fllr einen absoluten Einsteiger ist die
Software und die Programmierung sehr
schlecht beschrieben. Daraufhin legte
ich mir das Buch 'Programmierung des
280" von Rodnay Zaks zu und man
bekam schon einen besseren Einblick.
lch finde,daßfürdie Programmierungdes
Computers, gerade in der Grundausstat-
tung, mehr geian werden müßte- Oder
sehe ich das vielleichi falsch???
2. Die absoluien Einsteiger kommen in
IOOP zu kurz. Es wird viel ilber Assem-
bler, 68008 und 68000 geschrieben, aber
kaum et\ivas ilberden Einsteiger, dernur
dieGrundversion mit HEXlObesitzt. Denn
der NDR-Computer soll doch auch ein
Computer für den absoluten Einsteiger
sein, oder? Deshalb denke ich vielleicht
mal an Listings oder Anwenderpro-
gramme in l\,{aschinensprache.
3. Vorschlag: Was halten Sie davon, in
jeder LOOP ein Kapitel,,Programmierung
lürden Einsteiger in Maschinensprache"
einzurichten? Denn Sie wissen beslimmt
genau so gut wie viele andere, das die
Programmierung in l\,laschinensprache
nicht sehr einlach ist.
4. Nun noch eine Frage: Wie werden bei
der IOE die Ports In1,In2, Out l  und Out2
angesprochen (welche Adressen)? Was
kann mit den 4 Brtlcken geänden wer-
den? lJnd, kann man Daten ein und aus-
lesen, während die HEXIO angeschlos-
sen ist (wenn ta, dänn wie)?
Dieses alles soll LOOP nicht sch lechlma-
chen, sondern im Gegenteil.lch finde es
gut, daß es eine eiqeneZeitschriftfllrden
Computergibt, und dassich derLesermit
seinen speziellen Wünschen seines
Computers an diese Zeitschrifl wenden
kann. Wie gesagt, nurdie absoluten Ein-
steiger kommen in LOOP etwas zu kurz.



(Ubrigens,daß habe ich schon mehrfach
gehört.) Trotzdem, IOOP /st lür den Besit-
zer des NDR-Computers Gold weft.
lch hoffe, Sie können mei0e Fragen alle

Uwe Frenzel
Südweg 48, 2900 Oldenburg

Antwort LOOP:
Sie haben vollkommen recht. wir planen,
gerade die Literatur zum Einsteigerpaket
viel ausführlicher zu gestalten, um dem
Anfängerwirkljch zu helfen. Wir glauben,
daß besonders die Zusammenarbeit mit
CHRISTIANI und den dorterstellten Lehr-
brieten zum Einsteigerpaket - der erste
ist  schon lür DM 38,-von unsoderChri-
stiani lieterbar - hier helfen wird.
Alle LOOP-Leser, die auch mal mit dem
Einsteigerpaket begonnen haben, sind
hier aufgeruten: Senden Sie uns lhre
Erfahrungen und vielleicht kleine Pro-
g ram me, den Anfängern das Leben leich-
ter machenl
Zu lhren Anreg ungen I Sie werden in den
nächsten IOOPS viel mehr für Anfänger
f indenl

Betr: NDR-Klein-Computer, RDK-Grund-
programm 68K.
In der Version 3.1 des 68008-Grundpro-
grammswird im lJntercrogramm C0 (Zei-
chenausgabe auf Bildschirm mit Steuer-
zeichen beachtung) die Funktion ,,Cursor
down" ($16) nicht koreki ausgeführt.
Die Ursache hierfür ist im Heft 'Arbefts-
material zur Serie M ikroelektronik: 68008
Grundprogramm" des Franzis-Soltware-
Service zu elkennen:
Auf Seite 39 heißl es
0016cE 5279 00008224 ADDQ
+1,CURY

Durch den Wortzug rifl wird die Speicher-
zelle mit der Adresse $008225 beein-
flußt; dadurch wird das Steuerzeichen
$16 als ESCAPE aufgefaßt. Richtig muß
es heißen
0016cE 5239 00008224 ADDQ.B
+1,CURY,

lm Grundprogramm braucht also nurder
Inhalt der Adresse $001ACF von 979 in
$39 geändert zu werden, um eine ord-
nungsgemäße Funktion herzustellen.

Auch wenn in neueren Versionen des
Grundprogramms dieser Fehler bereits
beseitigi ist, vermeidet ein entsprechen-
der Hinweis in einer der nächsten Aus-
gaben von LOOP sicherlich vielen
Anwendern der Version 3,1, Arger und
lange Fehlersuche,

Antwort LooP:
Danke filrlhren Hinweis- der Fehlerist in
der Version 4.3 schon behoben. Noch-
mals der Hinweis: Alle älteren Veisionen
der Programme, werden gegen eine
Gebührvon DM 10,- pro Eprom,falls Sie
clie Original-Eproms zurücksenden,
umgeiauscht!Dieslohntsich besonders
beim Grundprogramm fürden 68008, da
dochviele neue Funktionen dazu gekom-
men sind. Auch f ürden 280-BASIC-lnter-
preter (ietzt V1.5) ist dies ratsam.

Siehe auch die Tabelle: Aktuelle Soft-

GRAMME. PROGRAMME . PROGRAMME . PRO

Squash - Squash isl in PASCAL-S programmiert
und verwendet 68008-Routinen. Es täuft
mit dem 68008-Ausbau.
Das Programm ezeugt ein Spielfeld,
einen Schläger und einen Ball, der mit
dem Schläger getroffen werden muß. Das
Spielhabe ich , ,Squash" genannt.
Das Spiel kann mit Schwierigkeitsstufen

Ein spannendes Spiel
aus dem LOOP-Wett-
bewerb
Von Marc Rasch

angewählt werden und der Schläger
würde sich ebenlalls über den neuen
Joystick steuem lassen, den ich leider
noch nichl habe.
Der Ballbewegt sich it ber verschiedene
errechnete Zufallszahlen, die wiederum
verschiedene Bewegungspozeduren



Bereits mit dem Grundprogramm des
Single Board Computers (SBC2-Platine)
ermöglacht die PBOI\,4E8-Baugruppe das
Lesen und Programmieren von EPROM's.
Trotz der Speichermöglichkeit auf Dis-
kette besteht auch unier dem Belriebs-
system CPIM immerwieder die Notwen-
digkeii, ein EPROL zU programmieren.
Durch die Leitungsfähigkeit moderner

Produkte
Programmierung von

Compiler kann selbst ein in einer Hoch-
sprache geschdebenes Programm die
Ansteuerung der PROIIER-Baugruppe
übernehmen. lm vorliegenden Fall über-
nimmt ein Turbo PascalProgramm diese
Aufgäbe. Leider läot der Umfang des
programms einen AbdruckderQuelle an
dieser Stelle nicht zu. Die Programm-EPROM's unter CP/M



quelle und ablauffähiges Objekt (CO[.,j-
Datei) kann jedoch über die Firma Graf
bezogen werden.Vordem Aufruf des pro-
gramms sollte man sich davon übekeu
gen, daß das Monoflop der PROMER-
Baugruppe e nen 50 ms lmputs tiefert
(siehe Handbuch der Baugruppe).
Nach dem Aufruf meldet sich das Pro
gramm mil  dem im Bi ld 1 gezeigten
N4enue. Wie aus dem l\,4unue ersichttich,
ermöglicht das Programm EPBOj\4 sver
schiedener Typen (Bjld 2) zu prüfen, zu
lesen und zu programmieren. B,oim
Lesen eines EPBOM's kann dieAusgabe
des Inhats sowohl direkt auf dem Bitd-
schirm als auch, im sogenannten ntel-
Hex-Format, in einer Datei erfotgen. Bitd 3
dient als BeispieJfürdie direkte Ausgabe
auf dem Bildschirrn. Dabei bestehi die
t\4öglichkeit, nur einen besiimmten
Bereich des EPROM's und eine beliebtge
Anfangsadresse fürdie Ausgabe zu spe
zifizieren. Bei der Angabe eines $-Zei-
chens interpretierl das Programm die
nachlolgende Eingabe ats sedizimate
Zahl.
Zur Programmierung eines EPROI,I's
erwariet das Programm eine Datei, in der
sich im Intel-Hex FormatdieDaten befin-
den. Was stellt nun dieses ominöse tnlet-
Hex-Formai dar, und wie erhält man eine
solche Dalei?
In dem von der Firma Intel erfundenen
Format enthättjede Zeite eine bestimmte
N4enge an Dalenbyles, die Anlangsa-
dfesse desjeweils ersten Bytes derZeite
und eine Prüfsumme. Es ist  nun nicht
nötig, selbst die Dalen fürdas EPRON,4 in
dieses Format zu bringen. Diese Aufgabe
übernehrnen die Assembl€r,  die man ja
zur Estellung eines Programms (ggfs. für
ein EPROIV) benutzt.  Beinhattetzum Bei
spiel die Datei TEST.ASI/ die Quele
eines Assembler-Programms, so tiefert
der Beiehl AS[,,] TEST die Datei
TEST.HEX. In dieser Datei beitndei sich
nun das Uberselzte Programm im
gewünschten lntel-Hex-Forrnat. Möchte
man das Programm vor def Program m ie
rung des EPRON,4's noch iesten, so kann
man dazu das cPll\,,l Dienstprogramrn
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derung durch das Programrn angetegt
werdenl Bei angetegter Programmier-
spannung darf das EPROM auf keinen
Fall entnommen oder eingetegt werdenl
Dieses Programm wird aui der Diskette
CP/l\/80-Werkzeuge, die ab Januar ver
Tügbar ist ,  enlhal len se n.

lmpressum:
LOOP Zeitung Jüf Computerbauer

Herausgebel cerd craf

Bedaklion: Botf-Dieter Ktein, cerd craf
Geslal tung und Druck:
Kari-Heinz Rieder, Kempien

Herslellung und Anzeigenverwaltung:
GES GmbH
Magnusslraße i3, 8960 Kempten
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DDT benutzen. Auch der DDTverarbeitel
Dateien in diesem Format. Den Abtautdes
Programrniervorgangs iür EPROI4 zeiqt
dann Bi ld 4 aUf
Hmlvelsr Die Spannung zur programmie_
rung der Speicherdarf erst nach Auffor_



Der Makro-Assembler
M80

Seit einigen Monaten wird von GES für
den NDR-Computer mit dem Betriebssy-
stem CPIM 2.2 und iür den mc-CP/M-
Computer ein llakro-Assembler [/80
(Bestell-Nr. l\rACFO8o, DM 590,-, incl.
l\,4WSt.) angeboten.
Beim CP/1V2.2 wird nur ein Assembler-
Programm fUr clen 8080 milgeliefed. Für
den 280-Benutzef, der professionell in
[,4aschinensprache programmieren will,
isi der lvl80 das empfehlenswerle Werk-
zeug,verbunden miteinem leistungsiähi-
gen Text-Editor, wie z.B. Word-Star.
Alle 280-Programme von Rolf-Dieter
Klein, z.B. das Grundprogramm oder
EZASS sind mit dem Il80 erstellt.

Macro Ass€rnbler t b€rblick
Mrcrosoft MacroAssernbler rsl em lei

stungsfahrges. flexrbles Programmer
slellungssysiem für die Proqrammie
runq 1r Z oq 280 oder lnrel'8080-As
sembler Das Assemblerprogrammrer-
system umfaßl lolgende Kompo-renlen
I MS Macro Assembler: ein Uberset-
zunqsproEramm das aüs Assembler-
Quelll,.xlen verschreblche Obteklpro-
sramm Module zul Auslührunq aulZ80
oder 8080'Mlkrocomputern erzeuE
2 MS LrnkrM eln bndendes und ver
schiel-.endes Ladeproqrainm (linkng
loader) das nach Einqabe ernes ernzr.

3 MS CREFTT,I ern Proqramm zur Er
stellung von Querverweislisten.
4 MS-LlBrr'I ern Prosramm zur Verwal
tung und Ausqabe von Rouxnen n Un
r ö rn r ^ ^ r imn  F lh l ' ^ r haL , c .

K O N T A K T E
Anspfech partner lü r NDR-Computer
Pakei E, 280-Vollausbau, CPU68K:
Christoph Helmers
Ulbarbeßlraße 36, 2962 Großefehn
re|aion049/451423

Suche E,{ahrungsausiausch mit ande-
ren NDR-Computer-Anwendern.
Ralf Albrechl Behrends
Am Moosschacht 41,4630 Bochum 1

Verkaufe NDR-Computef 280 + 68008,
div. Zubehör, auch Einzelplatinen.
Karl Helmut Jung
Rtldigerstraße 107, 5000 Köln 91
reblon 0221/692682

Suche Kontakt zu NDB-Nutzern im
Rhein-l\,'lain4ebiet-
K- H. Maisold
Dieburger StraRe 77, 6100 Darmsiadt
Te|.06151/45358

Me{onale des Miso3ofr Macro
Assenbler-Systems
a Prosmmmersteliuns in 280- oder
8080-Assemblersprache.
a Dre Progranmieeroduktrvilät kann
durch Ejnführunq von Macros dre
mehrfach benötrqte Assembler Belehls
sequenzen definjeren. erhoht werden
a Mehrere unabhangs voneinander
assemblerle, sperchervenchLebliche
Objektmodule können gemeinsam rn
anwer,derdeänrede Arbeitsspeicher
bererche erngelaget werden
a Durch bednq(e Assemblierung von
Proe[ammlexlAbschnrtten können aus
emem AssembLer-Queilprogramm ver
schredene Obteklprogr

a Objektprogramm Module, dre mx
dem Mlcrosoit l,,lacro Assembler er-
zeuq'l \urden konnen mit Objeklpro
gramm Modulen dre von eLnem
COBOI,, FORTRAN odeT BAS]C-ML.
crosolfcomp er erzeuqt wurden ver

MS-Macro A.*rembler
Dre EinsatzbreLle der Macro Assem

bler ProqrammLersprache ßt prakhsch
urbegrenzl Es können ganzheitlche
Assemblerprogmmme oder dedrre e
Assembler.Unlerroutrnen, dre als FunK
lronsroulLnen drenen sollen erstellt

Assemblerprogrammrerunq emp
fiehll srch besonders fü dre Realßie
runq spezreller ELn/Ausgabesteuer
routinen (i/o dnver routines), iur dre Er
stellurlq von Anwendungssyslemen für
Rechne erbundnetze unrl für virtuelle

Gibl es auch in Osterreich, insbesondere
Ober-Oslerreich Interessierte arn NDB-
Computer? Ich bin aus Linz und möchte
das System gerne voll ausbauen.
Markus Kipper
Landslraße 70, A-4020 Linz

Aus: Heft 42 der zeiischrlft 'HÖBZU". V

MS-Macro Assembler bietel anna
hernd gierche Moglchkeiten wre die
Assembler von Großrechnersystemen
ohne daß Umsetzungs-Geschwndrgkerl
oder Arbertsspeichervolumen beein
lrächlrgt werden. Der Assenbler be-
legt I4 KByles des Arberlssperchers
und übersetzt zirka i000 Assembler
Quellcodezeilen in der Minute.

IVIS-CREF Querverweisliste
MS-CREF ersrellr erne alphabellsche

Lrste samthcher Vanablen elnes Pro
qrammes Zu leder Vanablen werden
dre Numnleln dertenrgen Zelen mLige.
llefert rn denen dre Vanable verwen-
del. bzw defrnrei wurde

Mj;-|,IB BibliothekenverwahmE
Mri Hllfe von MSLIB konnen Unter

programmbrblothekenaufgebaul ver-
waltel und ausqegeben werden MS
LIB uberfuhrl Unlerroulrnen rn er.e Br
bhothek aus der,MS-l,lNK all d'elen'
ger Routnen entnmmt die wahrend er
nes Programmlaufes zur Ausfuhrung
aufgerulen werden

TEXT6SKf ilr System 68008 Textvemrbei-
tung und Druckersteuerung für Epson
RX80, rel, boott,l3 t\4enues, alle Druckpa-
rameter, wählb. Block- uncl Flattersatz,
Textoptamierung über Bib-Funkt. in 2 x
27641250 + Anleiiung für 85,- Dl\l bei
H.J. Bessel
Lange Straße 38a, 3304 Wendeburg
Telefon 05302/3585
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NDR-Computer
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Mikroelelrtronik

4 KNile (i. @- 70 s€ien ih
Fo.tut a4); DM tB,. j€ xüsen
Der Kurs ist äüfdic HEXTO .b-
Acstimr und ist 6j! alle E€eie.
n€t, die rhre cßte. sch.ii. r;
Z S0.Maschinenploermmierung

Nach dic*m Ku.s sind Sie in der
Lage, eigcne PrcEimme zu schr.i.
ben und dieArbeirsei* desz 30

Das Betnbssystem b€€inhltta
in dr€iEPROM3: Z80 2-pL*-
^sembler, Diss.mble., Ediror,
Dcbügg€r, Tclefonbodem P!o-
8!,lfu, FI-OMON 1,5, .uskrd€m
ein€ &sführliche Dokümertation
zum Pr€ii v6D DM 19a,-,

D,s B€triebsystem ZEAT b€.d-
!4 64-K-RAM (dyndisch€ RAM-
Kute), Die EPROMS e€rden i!
die BANKBOOT Kärtc €irqe$e.kt
und sind sofod bcri.6sheät. p.o-
gla'fuieren Sie lhrer NDR-Com,
püter n't eirem Proli Asemble._

D6 Tqw.rärbeituD6Drosam
h,t vorle aildrchnmaiti€;&
und. karn neben der progr.m;-
d!.hng .ucb zub T€xßcbi€i_

Dd KUF ii.n reßcnGdcm Fachgrbrcr e aut8€reik und blin8icine
menge AUrgabeni ae6prctprosro'm. und Ubüncen.
As  d€m Inhsh.  wa\ .s r  € i  M ik ropozesor?  .  rnber ,kDndt -m.  des
comDu' {s . r  Phnungvon Pro8mnmcn .  au fb .ude,  CpU .  sp€ i .

SPS-Prograrnmierung

a KNdIe (j€ @. 70 s€itm im
Fo.nrt A4). DM 33,-jeKEst€il
Diekr Ku6 zeigt Ihnen, wi€ sps
pro8r.lmi.rt wnd, dje No!m!nq,
die A nw€ndu ngsöabch k eren
und die Y€ßchiedcnen Darsret-

Si€ l€rnco sp'elend leicht, Relts
ünd S chütz€nst€u e ru ngen in SpS
hoßlalmc umzü3eü€r.

B€ispielprcpamme. A uraab{ und Obungcn g.ben thncn dG pmkti.scnen Lirairun8ri und ngen, wie SpS p,oressione 
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Z 80-Assembler-Programmierung

4 Ku*€ile (j€ @,70 s€ir€n im Format A4), DM 38,-je Kus.il
Der (u's ßr ,uf das ZFAT.Aeri€bsy:rem $geqimmt üdd zeict lhDer

i€ de, NDR<ompurcr in Z BO Asrmbter
prcE'rrMierl wi'd. bringr reichhat'ig Obuns$ii+iete und Anwe un-
gen. rre werden cr{rurr s.rni sk teicht djef Aii der p,o3r"'m.*tet-
l unB  i s r .  UDd  S ie  l € rnen  q i e  man  d re  i e r i eJ t .Schn i l { . t e_bed i cn r  u .d
D,t.. übe! Tcl.fon überr&€n kinn

Die,F.ch8.bkt€_di6s khrgangssind,Syqemb.schreibury . B.
fkb$y{em I P.o8rmmicrun8 , f"jen r Modemprocrmm .
Lisridss, T,feln und T,beU...

Christiani
Hlerah.enneo und lm Ufrschtag elnsendeh an: Dr-lng.P.chndianicmbH,Techn.Lehdnstitutundv€rtaq,posttach3569189,7750Ko.stanz
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F_l SPS ProFrntueru.s mir dem
Ll NDR-Co;purcr (4 *ursreit€)
- Kompakt-Ku$ BASIC
Ll ie8cp6st ü dß RDK-BASIC)
f--l zEAT.Betriebsysr.m
L-l (l EPROMT hit Dokumentrdob)

DM 18,--

DM '8,

DM 38,

DM 19A,

DM 152,-

DM 193,-

ZEAf-B€rliebss'st€m



Rolf-Dieter Klein Apfelmännchen
mit dem Grundprogramm 68K
Vor ca, dreiJahren wude an der Univer-
sität in Bremen begonnen, die chaoti-
sche Dynamikvon komplexen Systemen
mii Hilie von Com puiern zu uniersuchen.
Die Rechenleistungen die zu graphi-
schen Darsiellung benötigt werden sind
sehr groß- Mit Hilfe des NDR-Kein-Com-
puters kann man einen Einblick in diese
I/laterie linden.
Bild 1 zeigt die sogenannte l\,4anclelbfot-
männchen, mit  dem Aplelmännchen,
einer zentralen Figur der Chaos-Fof-

schung, die immerwiederauJtaucht Wie
kommt man zu dieser komplexen Dar-
stel lung?
Dazu müssenwireinen kleinen Ausflug in
die Malhematik unternehmen. Es geht
um komplexe Zahlen. Eine komplexe
Zahl besitzi zwei Komponenten, einen
sogenannten Realteil und einen lmagi
närteil. Die Darstellung ist wie folgt:
z : Realteil + i'lmaginaertell

iist dabeikeine Variable sondem besitzt
per Definition eine besondere Eigen-
schaft. Es gilt

Komplexe Zahlen entstehen zum Bei-
spiel beim Wuftelziehen. Wurzel aus -4
ist  i ' -2.  Denn es si l t  ( i ' -2) '  ( r-2)-  -4.

Nun zum Apfelmännchen. Wir betrach-
ten die Formel:
1(zl: z'z + c
z und c sind dabei komplexe Zahlen.
Die Wahlvon c bestimmt einen Punkt in
einem Koordinatensystem. Dabei wird
dje x-Achse dem Realteil zugeordnet
und diey-Achsedem lmaginärteil. Furein
bestimmtes Gebiet, daß nachher genau
der Bildschirmiläche entsprechen soll,
wird nunjeweilsein c aus dem Gebietge-
nommen und dafüf folgende Rechnung
durchgeführt:

Man wählt nun ein beliebiges b im zu
untersuchenden Gebiet, z.B. c=0,5 +
i'0,3 und z-O.
Dann entsteht f(z) : 0,5 + i'0,3. Nun setzt
man den neuen Wert für z ein und be-

i2(z):  (0,5 + i '0,3) ' (0,5 + r0,3)+ 0,5 +
j '0,3.

c bleibt konstani.lvlan erhält einen Wert
f2(z). Diesen setzl man wiederals neues
z in die Formelein. Nun untersucht man
bei jedem Einsetzen, ob f(z) außerhalb
eines Radius um den Koordinatenur-
sprung {0+i '0) l iegi .  Wennia, kann man
mit der Eerechnung abbrechen, wenn
nein, so muß manweiiereinseizen, Dabei
muR man auch ein Limit lÜrdieAnzahlder
Einsetzvorgänge legen, denn einige
Punkte, genau die, die innerhalb des
Apfelmännchens liegen, gelangen nie
außerhalb des gewählten Radius. Als
Radius wählt man eine grcBe Z3.hl, z.B-
100. Um zu best immen, ob eine komPle-
xe Zahl außerhalb des Radius liegt, rte-
rechnet man einfach Realteil' Realteil+
lmaginaerteil ' lmaginaerteil. lsi dieser
Wert größer als Radius'Radius, so liegi
der berechnele Punkt außerhalb des
Apfelmännchens.
Nun kann man noch die Anzahlder Ein-
setzvorgänge mitzählen und fürjede lte-
ration wähli man z.B. eine andere Farbe,
oder bei Schwarz-Weiß-Darstellungen,
wie auf derGDP mögljch,verwendet man
altenierend die Farben Schwa|z, und
Weiß. Der Zähler der lterationen isl in
unserem Programm mit k bezeichnei.



Bild 2 zeigt das komplette Prog€mm. Da
bei wurde hier Integer-Arithmet k ver-
wendet,  und al le Zahlen sind mi i  1000
mullipliziert. um Nachkommastellen zu
erlauben. Dabel ist c-Real l\,lin m t PMIN
bezeichnet und c-Real lvlax mit PMAX,
sowie c-lmaginaer lVin mil Ql\/lN und c-
lmaginaertMax mitOMAX. Bild 3 zeigtdas
allgemeine Struktogrämm - Sie können
so das Programm auch mal in anderen
Sprachen ausprobieren. Die Integer
Ari thmel ik ermögl icht eine sehr schnel le
Berechnung,so entstehtdasApfe männ-
chen innerhalbvon ein paar [4inuten auf
dem Bi ldschlrm. lVi tGlei tkommaari thme-
i ik kann es hingegen Stunden dauern.

Die Formel:z 'z + c
läßi s ich in Reatei l  und lmaginärtei lzer-
legen, man erhält  dann:
re r(z): x'x - y'y + p im f(z)r 2"x'y +q
wobei x der Realteil von z und yder magi
närleilvon z ist. Ferner ist p der Realteil
von c und q der lmaginärlei lvon c. Beider
Ausgabe des Punktes wird einlach ge-
prüft, ob das Bit 0 des Zählers k gesetzt
ist, wenn ja, so wird ein Punkt ausge-
getJen. Wenn rnan über eine Farbaus
gabe vedügt (2.8. später unsere Farb-
karteCOL256),dann kann man auch ein-
iach k als Farbcode interpretieren und
ausgeben.
Das interessanle an der Mandelbroi-
menge ist, daß wenn man Ausschnitte
vergrößert, immer mehr Details sichtbar
werden. Dabeigibt es immerneue Bi lder.
Interessante Reg ionen Jin den sich insbe
sondere in der Nähe des Apfel-
männchens. Dabei muß man aber die
Anzahlder lterationen ('Anzahl im Pro-
glamm) weiter erhöhen, denn je näher
man dem Apielmännchen aul den Pelz
rückt, desto länger dauert es, bis ein
Punkt zeigt,  ob er inne|halb oder außer-
halb des Apielmännchens zu l iegen

Der Werleberelch vom Apfelmännchen
aus Bi ld 1 is i :
c Real:  2,25 bis 0,75 c- lmagrnaer:  -1,5
bis 1,5
Wenn man gröbere Ausschnitte wählt
tauchen keine neuen Elemenie mehraul,
wohl aber bei keineren Ausschnit ten,
z.B.:
c-BEal:  -0,1 9920 bis -0,1 2954 c- lmagi
naeri  1,01480 bis 1,06707 oder c-Real:
0,95 bis-0,88333 c- lmaginaer:  0,23333

bis 0,3
Bei zunehrnender Vergrößerung machl
uns allerdings die Inieger Arithmetik zu
schaffen, da sie hiernurm t 16 Bitdurch-
geiührt wird. Wer will, kann das Pro
qramm auf 32 Bit-Arithmetik erweitern

und dann auch mal stärkere Vergröße-
rungen versuchen. Beispiel:
c-Fea| -0,74591 bis -0,74448 c-lmagi
naer:  -0,1 1 196 bis 0,1 1339
Anstelle das Siart-zfestzuhatten und das
c zu verändem, kann man auch filr z
unterschiedliche Startwerte wählen und
nur für ein bestimmtes c untersuchen,
lvlan erhält dann die Darctellung der so-
genannten Julia-N,4engen.
Wer tiefer einsteigen will, dem sei das
Buch ,,Schönheil im Chaos, Bilder aus
der Therorie komplexer Systeme"
emplohlen, erschienen bei: Forschungs-
gruppe Komplexe Dynamik.
Universität Bremen, 2800 Bremen 83
tsBN-3-920699 65-3rodrus :  100 a . lYe . t

Dntn.-2.25 Pmin,Pm)lqmia,qmat
omox : o ?5 bestlhmen das
qnrn :  - r  s  G€b leL

= 100 It ranonsa

wiede rho te  b i s  xkoo f ,  5 t  I

wisderhotE b is  ukoor  )  255

D -  (Pmox-Dmin) !skoor /s t  l+pmtn
q = (qmaN qninlrUkoor/2ss+qnin

wiedsrh0 le  b ls  k :6nzdh l  mo3 t te16! lon
oderbls rrx+gru > r.dlusrftdlus

gehe Punkt bei xkoor,gkoorous, wenn

Satellitenbilder im NDR-Klein-Computer
von Willi Sicking

Wettersatellilenempfang isi eine sehr
interessante und lehrreiche Tätigkeit
Zum einen erhältman ständig Inlormatio-
nen über das Wettergeschehen, zum
anderen erarbeitet  man sich mit  derBi ld-
verarbeitung Kenntnisse in einem zu-
ku nftssich eren Teilgebiet der Co m puier
anwendung. Daher ist es zu begrüßen,
daß fÜr den NDR-Klein-Cornputer eine
Pixelgrafikplatine mit einer Auftösung
von 8 Bit pro Punkl erscheint, die eine
Bi ldverarbeltung ermögl icht.

Grundsätzlich isi zwischen zwei Arten
von Wettersalelliien zu unterscheiden:

1. u m lauf e nde S atell iten
Die Satelliten der amer kanischen
NOAA- Serie und derrussischen f/eteoc
Sere überf l iegen die Erde in einer pola-
ren Umlaufbahn mil  einer Urnlaulzertvon
ca. zweiSiunden. Durch die Erddrehung
erlassen sie so zweimal täglich die ge
samte Oberfläche. Empfangen kann man
sie nur, wenn sie im ,,Sichibarkeitsbe-
reich" des Beobachlers kommen, Die
Feldslärken sind recht hoch, so däß
schon prelswede Emplänger und Anten-
nen ausreichen, um einen Bereich von
mehreren 1000 km im Umkreis über-
bl lcken zu können. Dajaauch viele Leh-
rer unterden Lesern sind, rnöchte ich an
dieser Stelie anregen, den Satelliten-
empfang wie auch in anderen Ländern an
den Schulen zu fördern. Nicht nur Wet-
lerkunde, sondern auch Himmels-
mechanik, Geographie, Elekironik und
Antennentechnik können so aul wir,
kungsvolle Weise dem Sch ü ler näherge

2. g e ost ation ärc Satetl iten
Diese Sate/liten beJinden sich aui einer
äquatorialen Umlauibahn, die jedoch mit
36000 km so gewählt ist, daR der Salellit
eine Umlaufzeii von 24 Stunden hat und

somit für den Beobachter sUll steht. So-
viel mir bekannt ist, gibl es zur Zeit 4
geostalionäre Wettersatelliten, die je-
weils 90 Grad versetzt sind. Direkt
erreichbar für uns isl nur der Meteosat 2.
Zu festgesetzten Zelten werden aber
auch Bi lder des amerlkanischen GOES
Easl übedragen. Zur Zeii kann man so
den Verlauf der heiligen Wirbelstilrme in
den Staaten verlolgen.

Der Aulbau der Anlage

Als Empfangsan age Jürdie umlaufenden
Satel l i ten veMende ich einen aus Bau-
gruppen der Firma UKW Technik autge
bauten Empfänger und eine Rundsiraht-
antenne. Zurn Empfang des ft4eieosat 2
wird vor dem Empiänger ein Konverter
geschaltet, der Über einen rauscharmen
Vorverstärker mit ernem 1,2 N4eter Para
bolspiegel verbunden ist. Beide An-
tennen sind unter dern Dach montiert.
Am Empfängerausgang liegt ein NF-S|-
gnal an, bestehend aus einem 2400 Hz
Unterträger und dem aufmodulierten
Bi ldinhalt .  Zur Zwischenspeicherung
wird ein normaler Casettenrecorder ein-
gesetzt. Besonders bei flachen Durch-
gangen der umlaufenden Saietliten ist
die direkte Aufnahme mlt dem Rechner
nichi möglici .ia das Slörspekirum den
Empfang stark L-1inirächtigt. Zur Wie-
dergabe dieni :1in umgebauter Rank-
Xerox Telecopie r !, und ein digitalerBild-
speicher mit  eine \ul lösung von 256 x
256 x 64 Graustuler,. Dieses ceräi be
sleht jm groben aus einem Demodulator
mit AD-Wandler, der Taktaufbereitung
aus dem 2400 Hz Unterlrägerund einem
Aildwiederholspeicher.

Aufnahme mit dem
NDR-Klein-Computer

Als ich nun vor ca. einem Jahrvon Herrn
Klein erfuhr, daß er eine PixelgraJjkkarte



mit eben dieser AuflÖsung und 256 Far-
ben fllr den NDB-Klein{omputer enl-
wickelt, habe ich mich entschlossen,den
Rechnerf ür dieAutzeichnungder Satelli-
tenbilder einzuseizen. Die Vorieile bei
einem Rechnereinsalz sind klarl
Schnelles Laden und Abspeichern von
Bildern, automatisches Aufzeichnen,
Darstellen eines Satellitenfilms, digitale
Filterung,

rtnhrarr

Gammaentzerrung (Grauwertänderung
zur Kontrastverbesserung) und alle
Arlen von HardcoPys.

Dadie COL256 zurZeit nicht lielerbar ist,
verwende ich einen 128kq,{e großen
Speiche|bereich als viriuellen Bildspei-
cher Die Organisation der Daten ist je-
doch die gleiche wie in derCOL256, also
256 Punkle pro Zeile. Da nun während
derAufnahme mit  dem NDB-Klein-Com-
puterkeine direkte Kontfolle des Bildauf-
baues möglich ist, werden die Daten am
Ausgang des AD-Wandlers im digilalen
Bildspeicher abgenommen, Auch wer-
den die h ier ez eugten Tim ingsig nale zuf
Übertragung eingesetzt. Zunächst wartet
der Rechner auf die ablallende Flanke
des zeilenstartsignals (zeilehi, zeilelo)-
Dann löst jede abfallende Flanke des
Pixeltaktes (Pixello) die lJbernahme ei
nes Bildpunktes in den virtuellen Bild_
speichef aus. So wkd das Eild exakt so
im NDR-Klein-Computerabgelegt, wie es
auf dem Monilor des digitalen Bildspei-
chers erscheini. Zur Aussteuerung des
AD-Wandlers läßt sich jedoch hervoF
ragend die GDP 644ralikkarte ein-
setzen. Das Programm SCOPE bildetje-
weils 256 Daienpunkte nach der tlbertra-
gung aufdem Bi ldschirm ab,sodaß man
eine Kontrolle des Signalve aufs hat. Es
benutztzwei Bi ldschirmseiten,damitein
flimmerlreies Oszillogramm enistehi. Mit
SC kann man sich die Daten auch nach
der Aufnahme noch einmal vorillhren
lassen, z. B, um dieAuswirkung einer Fil-
terung oderGammaentzerrung am Sigal-
verlauf iiberprilfen zu können. Die Routi-
nen 81 und 82 bi lden je ein Einbitbi ld,
also schwaft und weiß auf dem GDP 64
Bildschirm ab, so daß damit auch ohne

COL256 eine grobe Kontrolle des Bildes
und eine ldentilizierung der lvleteosatbiF
der anhand der Datenzeile möglich ist.
Das kleine Programm UM testet einen
Umkopiervorgang von 64kByte, um die
maximale Geschwindigkeit bei einem
Satellitentilm simu lieren zu kön nen. Dazu
kommen jedoch noch 4 Bankumschal-
tungen, da der Rechner vom SPeicher
der COL256 nur 16 kByte ,,sieht". Falls
die COL256 die Erwartungen erfüllt, ist
geplant, mit den fürden NDR-Klein-Com-
puter existierenden AD-Wandlern einen
Demodulatorzu entwickeln, so daß dann
beliebige Ausschnitte oder Fomate digi-
talisiertwerden können. Ebenfalls in Pla-
nung isl ein Farbhardcopyprogramm mlt
dem OKII\,{ATE 20, ialls der 68020 nebst
Zutaten noch etwas vom Hobbyetat
ilbrig läßt. In dernächsten LOOPfolgt ein
Hardcopyprogramm mit neun Graustu-
fen und Gammaentzerrung fürden RX80,
mitdem man auch beliebige andere Gra-
fiken, z.B. die Fractale von RollDieter
Klein, ausdrucken kann.

Die Baugruppen stammenvonfolqenden

Jahnstraße 14, 8523 Baiersdorf
V. Wraase,
Kronsberg 10, 2300 Altenholz/Kiel
SSB-Electronic,
Panzermacherstr. 5, 5860 lserlohn

lnformationen Übef Meieosat erhält man

Bobert-Bosch-Straße 5,
6100 Darmstadt
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(Die Zeitschift,,UKW Berichte" def Firma
UKW-Technik berichtet seit 1978 ilber
den Empfang und die Aufzeichnung von

Salellitenbildern.
Die Zeilschritt RTTY, Informationsblatt fü r
Bild und Schriftübertragung Postfach

901130 21 Hamburg 90 berichtet eben-
falls seit mehreren Jahren über dieses
Thema.)

Die Sprache G Teil211l,.o,.,",,o.,n

Nachdem wirunsin der leiren LOOPmit
der Übergäbe von Parametern an
Assem bler-Unterprog ram m e besch äftigt
haben, soll diesmal der umgekehrte Vof-
gang im Vordergrund stehen: Die übeF
gäbe von Parametern vom Assembler
zum C-Programm. Damit lassen sich
dann auch Grundprogramm-Routinen,
wie Cletc. aufrufen.

Ercte Aufgabe ist es, ein einzelnes Zei-
chen von derTastaturzu lesen, ohne daß
ein Echo aul dem Bildschirm erscheint.
Unter Echo versieht man, daß das einge-
tippteZeichen auch gleich auf dem Bitd-
schirm ausgegeben wird. Auch die Ein-
gabe eines CRs soll unnötig sein. Das
unterprogramm Cl in unserem Grund-
programm ermöglichtdas Einlesen eines
einzelnen Zeichens. Leider gibt es in C
keinen direkten Aufruf (mir jedenfatts
nicht bekannt), so daß es am einfachsten
ist, das LJnterprogramm äus dem Grund-
programm für diesen Zweck zu verwen-
den.

rd-'-;i$li nAm-lrd-h-; ni

Bild 1 zeigt das C-Programm mit dem
AuJrui. Das Unterprogramm init(iund ci0
sind als EXrEBN cleklarieri, da sie in
unserem Assem blerieil liegen sollen. Da-
bei steht vor dem Namen ci() noch der
Begritl "char", da das Unlerprogramm
ci0 als Funktion auJgerulen werden soll,
die ein Zeichen als Ergebnis lietert.
"char" ist die AbküE ung für Cha.acter,
also für Zeichen. lm Hauptprogramm ist

dann noch eine Variable mitdem Namen"zeichen" deklariert, die ebenfatts den
Dalentyp "chai' speichern kann.

Als erstes wird das Unterprogramm init0
auigerufen. Es dient dazu, die Adresse
des Grundprogramms zu ermitteln, um
die Aufrufe im Assembler zu verein-
fachen- [,4an darf nie vergessen init0 als
ersles aufzurulen, wenn man die L,nter-
programme so aufbaut, wie wir es tun.
Jetzt folgt eine Ausgabe mit printo, und
damit wird ein Text auf den Bildschirm

h-edriiiirni"iqäi-ar*fi ffi-tr



ausgegeben, in diesem Fall: "Druecken

Sie eineTaste". Nunwirddie Funktion ci0
aulgerufen und der Wert an die Variable
"zeichen" zugewiesen. lMii pintO
schließlich wird ein Textsowiedaseinge_
gebene zeichen, ausgegeben
Nun zum Assembler-Teil. Die Namen
"- ini t"  und "-ci"  s ind als globale GrÖßen
definiert, damit kann derLinkersie späier
idenlifizieren und die Adressen in das C_
Prog|amm eintragen. Das unterpro-
q|amm "-inil" ermittelt mit Hilfe des
inlp-nutrrts im gtos die Adresse des
Grundprogramms. Diese Adresse wird
dann in der Variablen "merker" gespei

Das L,nterprogramm '-ci",dasvon c aus
als Funktion aufgerulen wird, ruft nach
Betlen der Register das Unlerprogramm
Cl im Grundprogramm auf. Cl lielert als
Ergebnis den ASCII-code des gedÜck-
ten Zeichens im Begister DOL Dieses
Register wird aber auch von C als Stan-
dard-Register zur Parämeter-Rücküber-
qabe bei Funktionen verwendet, so daß
;asZeichen schon im richtigen Register
siehi. Nach dem Bückspeichern der
restlichen Register, kann das Unterpro-
gramm daher mil "rts'beendet werden
wenn man vergißt das unterprogramm
inito im C-Teil aufzurufen, so wird die
Routine iehler" angesprungen
Falls man mehr als einen Parameter aus
dem Assembler-LJnlerprogramm in das
C-Programm Ilberiragen möchte,so muß
ein anderer Weg gewählt werden

@

Bild 3 zeigt ein weiteres C-Programm.
Diesmal soll eine arithmetische Formel
von derTaslatur eingelesen werden und
das Ergebnis aufdem Bi ldschirm in dezF
maler und sedezimaler Form ausge_
geben werden. Dabei solldas L,nterpro-
gramm zur Berechnung des arithmeii-
schen Ausdrucks veMendei werden,
Das Ergebn is soll eine Langworl-Variab le
sein, daherwird sie mit LONG im C_Pro-
gramm deklariert. Achtung,es kommtbei
C auf Groß und Kleinschrelbung an-
Eine Variable Slatus zeigl an, ob das
Ergebnis gilltig ist odef nicht. Fernerwird
noch ein Zeichenpuffer benötigt, in dem
der eingelesene Text, also clie Formel,
gespeichert werden soll. "bufier" ist da-

herein Feld, hierz.B. mit  100 Elementen
vin Typ char.

lvlit gets (buffer) wird eine Eingabezeile
eingelesen. Die Prozedur gets0, die in
def C-Biblioth€k eingebaut ist, verlangt
die Adresse des Zeichenpulfers alsPara-
meter, denn auch sie muß Parameier,
also Werte zurucKiefern. Die Adresse
wird aber automatisch efzeugt, wenn
man nur "buffer" ohne eckige Klammern
angibt. lvan könnte auch schreiben:
"&bufie(o)". Das "&"-Zeichen bedeutet
in C "Adrosse von". Danach wird unser
Untemrogramm wert0 aufgerufen. Es
erhält drei Parameter. Die Adresse der
Variable n "ergebnis" und die Adresse der
variablen "status". Achtung, nicht ver-
gessen das Zeich en "&" vor d ie Variab len
"ergebnis" und 'slatus" zu schreiben
Obwohlder Inhalt von "buifer" nicht ver-
ändert wird, wird sie hier dennoch über-
geben, da das Unterprogramm WERTE
im Grundprogramm die Adresse benö-
tigl.
Danach wird abgefragt, ob derlnhaltvon
Status Nullwar, wenn ja, so lag ein Ein_
gabelehler vof, sonst wird der Wert von
"eingabe ' ausgegeben. Achtung beider
Formatangabe das "L" nicht vergessen,
sonstwird ein lalscherWert ausgegeben
('olold und oÄLx)

Die Eingabewird solange wiede rholt, bis
man de n Text " End" eingegeben hat. N un
zum Assembler-Teil, der in Bild 4 und
Bild 5 dargeslellt ist-

ao
'  t ! j i !  u &dl l l  l  i {J n : l -  s irx l !  | ldkl  r  I

lit'{-rjji,lM-?i,164i-

a6t

Die Unterprogramme "-init" und '-wert" \
sind als qlobale Namen definiert "-inii"

kennen wir schon von vorher. In "-wert"

wird zunächst der Befehl "link a6,-0"
ausgeführt, um in AG eine Adresse zu
erhalten, mit der man an die Parameter
herankommt, Dann werden die Register
gerettet.
lvlit movea.l 8(a6),a0 wird dererste uber-
gabeparameter vom Stack in das Regi-
ster AO geladen. Dort steht dann die
Adresse von "buffer". Jelzt wird das
lJnterprog ram m WERT aufgerulen. Es lie-
iert im Register DO.L das Ergebnis der
Berechnung und im Register D 1 .W einen
Staius-Code. lvlit movea.l 12 (a6),a0wird
die Adresse des zweiten Parameters,
hier "ergebnis" nach A0 geläden. Mit
movea.l 16(a6),a1 wird die Adresse des
drilten Parameters, also von "status"

nach 41 geladen. Da alle Parameter
Adressen sind, belegen sie aul dem
Stack Langwörter, und daher beträgt die
Distanz immer 4 (also 8(aG), 12{a6),
14(a6). Dabei beginnt der erste Para-
meter immer be i einer Oistanz von 8 vom
lnhalt von a6 entfernt-
N,4it move.l d0,(a0) wird das Ergebnis in
die Variable "ergebnis" gespeichert und
mit move.w d1,1a1)wird derStatus in die
Variable "status" gespeichert. Damit ist
das Unlerprogramm beendet, man dart
nur nicht vergessen, diegeretteten Begi-
sterzurückzuspeichern und mit dem Be-
lehlunlk a6, auch den Siackwiederher-
zustellen.

@

Bild 6 zeigt  sch l ießl ich nocheinEingabe-
beispie l .
Rolf-Dieter Klein

Vorschau LOOP 6
IOOP 6 enthält unter anderem:
COL256 - die Farbbaugruppe für den
NDB4omputer, Beschreibung, Aufbau,
Programmierung,
HAFDCOPY mil dem NDR_ComPuter
Die neue, interru pt gesteuerte H ardcopy_
Baugruppe.
Für Einsteiger: Fortsetzung der Ein-Aus-
gabe, kleines ProgrammbeisPiel.
Erscheinung: Dezember 1985
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AUS DER TECHNIKAnderungsanweisung ro",nsr,
FLO2 r3
Anderung FLO2 von GS 2 nach cS 3,
9-85-2
Anderungen A, B, C

Grund A: READY-Signalfür 514"
Laufwerke ohne Funktion.

Grund B: lvlotor On ilber Head
Load funktioniert nicht-

Grund C: Fehler beim Schreiben.

Fehler im Handbuch RAM64/256
Aui Seile 18, letzter Absatz heißt es:
Sie läuft mit Ls-Bäusteinen, wenn lC18
Pin 5-6 aus der Fassung entfernt (ab-
geDogenl . . .

Bicht ig muß es heiBenl
Sie läuft mit Ls-Bausteinen, wenn tC8
Pin 5-6 aus der.  .  .

READY-Signal fllr Head Load

Lösung C: -CS Signalfür Datenbustreir
ber aul GND legen, i
CS mit-RDoderundauf DIR

legen.
Auslührung A:
Verbindung Stecker 2 (8") Pin 22 nach
Stecker 4 (514") Pin 34 einlöten.

Ausführung B:
Leiierbahn zwischen lCl Pin 2 und L{otor
On Jumper auf Bestilckungsseiie aui-

A

@"ti:tilj
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trennen.Verlcindung lÖ1 Pinl nach Motor
On Jumper Üetzt freier Stilt)einlöten.

Ausführung C:
Leiterbahnzu lCl0Pinl9direktam Pinauf
Löt- und BestÜckungsseite durchtren-

Verbindung lC 10 Pin 19 nach lC10 Pin 10
einlöten.

Leiteöahn direkt an lC 10 Pin 1 (unter
Widerstand R 13) aultrennen.
Verbindung lC 4 Pin 4 nach lC I Pin 4ein-
löten.
Verbindung lC 14 Pin 15 nach lC 9 Pin 5
einlöten.
Verbindung lC 9 Pin 6 nach lC10 Pin l ein-
löten,
Verbindung lC 14 Pin 15 nach lC 4 Pin 3
einlöten.

Nur bei Fertiggeräten:
Nach Abschluß derArbeiten Gerätesland
von GS 2 nach GS 3
geräten: erhöhen.

Anlage:
Schaltplan Ausgabe 2 mit Anderungen
GS 2 nach GS 3 - Besiückungsplan.

F/Q

m

c 2Nl a.t. tr
Nichl bes

56p l -87;7 l S6P

Anderung SER
'1. Grund der Andenrng

Bisher wurde bei der Baugruppe SER der
Baustein SY 655l eingesetzt Dawirdie_
sen Baustein nicht meh I bekom men' wird
der Baustein B 6551 Pvon Rockwellein-
oeselzl, Dieser wiederum läuft nicht
immer mit dem bisherigen Auf bau lllitf ol-
gender Anderung läuft dieser Baustein

1.1. Der Qualz Q1 muß entfernt werden
und dafür ein Serien-Resonanz Quafl
(1,8432 MECi eingesetzt werden Dieser
Quarz ist bei uns erhältlich, oder schon
im Bausat enthalten.

1.2. Die Kondensatoren C1 und C2 und
der Widerstand R 1 m ilssen entfernt wer-
den (auslöten oder abzwicken mit dem
Seitenschneider).

2. Schaltplanänderung (s;ehe Seite 2).

3. Keine Layoutänderung!

Hinweise zur PROMER-BaugruPPe
lm Buch .,1üikrocom puler selbstgebaut und programmiert", ist in der Promerbeschrei-
bung ein Fehlerin derschaltungsbeschreibung desKodiersteckerslür2716EPROM

fo l  sch ri  cht i s

CHRISTIANI und GES
auf der HobbytronikStuttgart
In Stuttgart tindet vom 7. bis 10. Novem-
bet 1985 die Hobby-Elektror,lk 85 statt

Christiani und GES sind dot vertreten.
sie haben die fröglichkeit,die chdstiani-
Dokumentationen und Lehrbriete anzu-
sehen und auch zu bestellen, GES zeigt
die neuen Produkte, wie die neue,
hochauflösende Farbgraphik COL256
und ACRT.

Besuchen Sie uns Halle14, Stand1436

9

I

Die Verbindung von

n

I

PIN 13 darf nicht zu PIN7, sondern muß zu PIN I gehen.
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Hiezulande findet der Computer tang
sam Einzug jn die Schulktassen. Dabei
sind vorwiegend Gymnasien vertreien,
alrer auch andere Schuliypen.
Wie sieht das in Amerika aus?
lch hatte das Glück, mehrere Schuten in
der Stadt Phoenix, Arizona, besuchen

Die Cornputerausbildung beginni in der
ersten VolksschuJklasse (Etementary
School, fifst grader). Dabei bekommt die
Klasse ca. 1/2 Jahr nach Schutbeginn
den ersien Kontakt zum Computer.
Was tut man in derersten Klasse mit dem
computeP - Ilan macht Textverarbei-
tung und N,iathematik.
Die erste Stunde: Die SchuJklassewird in
den Computerraum gelü h rt, der reich tich
mit ca. 30 Computern vom Typ Appte,so-
wie dazugehörigen Diskettenstationen
und einer 56 [,4bJ,.te Winchesler mit Neiz-
werk ausgestattet ist. Der Lehrer erktärt

Nach einigen übungen bekamen die
Schüler eine neue Aufgabe. Sie so ten
einen kleinen Briefschreiben, Dazu wur-
de ein Textedilor verwendel. Der Lehrer
erklärte noch einige Tasten aui einem
großen Modell, und dann gings tos. L4an
halle den Eindruck, daß die Schüter
mehr Schwierigkeiien bei der Becht-
schreibung hatten, als mit dem Umgang

So lernen die Schijler rechtzeitig den
Umgang mit dem Computer und in den
ersten Klassen hauptsächlich Dinge wie
Tastatur bedienen und generelle Hand-
habung. In den ersten Klassen wird sehr
viel mit CAI (computer assisted instruc-
lions) gearbeitet, noch nicht so sehr mit
Programmierung. Dabei kommi der
Rechner iür den crammatik- wie auch
den N,4athematikunterricht zum Einsatz.
Diese Form wurde hierzulande oft disku
iiert und viel{ach verworlen. Elnen Vorteil

Die Computerräume sind verglichen mit
deutschen Verhältnissen üppig ausge-
stattel. l\,lanchmal nur eine Bechnersor-
te, häufig abef verschiedene Rechner,
die dann zu Netzen zusammengefaßt
sind, um Programme schnell von einer
Platte ladenzu können. Füreinen Distrikt
mit mehreren ElemenlarschuJen gab es
dann auch noch eine l\,4ikrocomputef
Dislrikt-Speziallislin, die die ausbitden-
den Lehrer betreut und natürlich auch
selbst Unterrichl gibt.In der Elementary-
School und Middle-School veMendet
man vorwlegend Home-Computer, wäh-
rend in der High-School Personal-Com-
puter zum Einsalz kommen.
Natürlich brauchen die besuchten Schu-
len in Phoenix nichi repräsentaiiv fUr
Amerika zu stehen, doch spricht schon
einiges dafür.
Was aber bisher zu kurz kommt, ist, wie
auch bei Llns, die hardwareodentierte
Ausbi ldung, also die Mikroelektronik.
Denn dafür gibt es auch in Amerika zu
wenig geeignete Systeme.
Nicht mehr lange?

GOMOKU
Hinweis der Bedaktion:
Der schon lange versprochene Artikel
über GO[,4OKU, dem Hauptpreis des
LooP-Wetlbewerbs, wird nun in lOOp 6

Grund daftlrist der Umlang des progräm
mes, das uns au ch n u r handgesch rieben
voflag,

LOOP 6 erscheint noch rechtzeitig vor

Coupon
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absendenl)

Computerbauer -
tnc. Porto. Scheck

5 Ausgaben für DM 20.--
oder Schein ltegt b€i.

Ja, tch abonntere 'LmP', dte Z€ttung für

Name
Adresse

Oraf nektrontk
Pootfach I 61 0

$ysterne GmbH
6960 Kempten

dann zunächst ein paar grundlegende
Verhaltensmaßregeln jm Computerraum
und die ersteAulgabe. Die Schüterso en
zunächsl mil de r Zah lentastalur vertraut
werden, Dazu hal er ein kleines Pro-
grarnm vorbereitet. Das Programm zeigt
drei Würfel mit 0 bis I Augen auf dem
Bildschirm. Die Anzaht der Augen sotl
abgezähll und eingegeben werden. Fer
ner die Summe der Augenzahten.
Die Schüler selzen sich an den Compu-
ter und beginnen mit  der übung. Der
Computer slellt immer neue Aufqaben.
dann auch einfache Sublraktionsübun-
gen.

hat sie jedoch, wenn man später dann
das Programmieren lernt, kann man den
computer schon sut bedienen ,"0 AUffUf füf

Klasse4 bis 6 beginnt dann die program-
mierung. Dabeiwird meist BASTC ats pro-
gammiersprache verwendet. Auf die
Frage, ob denn nur BASTC getehrt wird,
sagte mir die Lehrerin: ,,Nein, natürtich
nicht, aber LOGO verwenden wirim Geo-
metrie-Unierrichf'. Sprachen wie PAS-
CAL und Cfolgen dann später,z.B. in der
High-School.

Dies richtetsich an atte Profis, besonders
an die, die mit unserem Einsteiger-paket
(HEXIO) begonnen haben. Schitdern Sie
uns lhre Erfahrungen, thre programme
und Beispiele- Sie hetfen damituns und
vrelen neuen IOOP-Lesernl
Zuschriften einfach formtosan dieLOOp-
Redaktion - eine kteine Überraschung
wartet auf Sie.

ru?:::i1"Jnff ilJ',"J5,..jitl',^tEinsteiser-soft ware
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Nach mc-Bauanlei
tungen löten Sic voDr
einfachen Interface
bis zum kompletten
Systen, \ras an Hard
ware nur schwer zu
kaulen ist.

ln mc-Fachautsätzen
geht's um neue Ent-
wicklungen, um pro
fessionellc Hardware
und Peripherie-

Naiürlich testet mc
Geräteund Pro$amme.
Dic Ergebnisse werden
aus der Sicht des
professionellen An
wenders intcrprct;efi.

Alduelles aus der
Branche zu Unterneh
men, Produkten, Ifun-
gressen, Tagungen und
Messen finden Sie
jeden Monat in mc.

mc bdngt Profis

Für DM 6,50 bekom-
men Sie mc an jeder
größ€ren Zeitschriften-
Verkaufsstelle.

Ein kosl€nloses
Prob€hefl schick€n
wL Ihnen gerne.

Das ist lhr Gutschein:

GUTSCHEI N rür ein kostenroses p,obehen der mc
Bite sch cken Se rn I die neLesle Ausgabe der mc koslenlos an nre ne

CoLpon ali Postkaire kleben,
mit 60 Plenn g ire machen

Franzist
Frarzis-Verlag, Abi. Serv ce (105)

8000 lvlünchen 37

Prcgfammiert:
Mit mc kommen Sio

jeden Monatauf neue
Ideen, wenn Sie selbst
progranmreren odcr
Hardware bauen uncl
verändcrn.

Durch Programme
in mc wcrden Sie
mancheshoblem über-
haupt nicht mehr als
Problem betrachten.

Die Mikrocomputer-Zeitschrift


